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Die Mode.
(Mäntel — PcilctotS — Regenmäntel — Lingerie.)

Mit dcm stetigen Vorschreiten des Herbstes entfaltet sich
auch der Mode bunter Hintergrund reicher, glänzender. Jedes
schüchterne„Wägen und Wogen" hat einem sicheren„Geben
und Gewähren" Raum geschaffen und an Stelle der, auf ge¬
wissen Bahnen gefährdeten und durch falsche Auffassung nnß-
gcleiteten Einfachheit sehen wir — gottlob — den durch die
Kunst unterstützten guten Geschmack durchaus dominieren. Daßwir es mir gleich von vornherein betonen: Der Banernrock
tritt mehr und mehr in den Hintergrund und macht der
stets beliebten Tunika Platz.

Rechtzeitig noch verschwistcrten sich der Genius der Kunst
und die Mode, um Thorheit und Ausschreitung geschickt zu
parieren und den schöneren Ausgleich, Farbenharmonie, präch¬
tigere Drapierung und glanzvolle Ausschmückung herbeizuführen.
In welchem Verhältnis auch hätte» wohl die gestreiften modischen,
die altmodisch neuen Nvkvkostoffe, die mit byzantinischen Bordüren
durchwebten Stoffe zu jener Form gestanden, mehr noch, wie
hätten sich die verschiedenartigen langen und kurzen Mäntel und
Mantelets, die sämtlich in ihrer Eleganz einen nnwiderlcglichen
Beweis für die Liebhaberei der Mode auf diesem Gebiet liefern,
mit den geraden, ungebrochenen Linien der Falteuröckc ab¬
gefunden? Jeder problematischen Losung dieser Fragen ist die
Mode zuvorgekommen und mit der vollere»,bauschigen Drapierung
der Rocke ist den Mänteln, von denen hauptsächlich die Rede
sein soll, die möglichst günstige Folie geworden, die selbstredend
den modischen Stempel durch Tvurnüre, Nockrcifen und Halb-
krinoline annimmt. Die meist schweren Stoffe der Mäntel und
Mantelets bedingen diese Unterstützung und wo nicht der
Stoff, so die Ausstattung an Knöpfen, ' Perlen, Jctgaruitnreu,Stickereienu. a. m.

Die bevorzugte Konfektion der Saison ist entschieden der
kurze Mantel , den „Visite", „Mautclet" oder„Donillette" zu
nennen wir uns gewöhnt haben im Gegensatz zu dem Mantel,
der den Begriff der langen schützenden Hülle deckt. Ist auch die
Gruudfayvn dieser eleganten Umhänge immer auf verwandt¬
schaftlichen Znsammenhang zurückzuführen, so wird äußerlich die
Mannigfaltigkeit durch kleine Abweichungen im Schnitt, durch
Stoffverbindnngcn, durch Stickereien, Plagues aus Perlen sehrgroß erscheinen. Die langen Mäntel bestehen ans hoch¬
elegantem Gewebe in Friss-Stoff, in brochiertem Samt , in
pstriobs cmclnls und oissls, in stark geripptem Ottoinaustoffm schwarz und dunkelbraun und in glattem Plüsch; einfachere
Mäntel, gleichem Zweck dienend, sind ans flockigem Stoff, dem
sogenannten Schleifcngarugewcbe, das bald feiner, bald stärker
und grobfadigcr, größere und kleinere Dessins in Schlingen und
Knötcheu nnsweist. Im Taillcuschlnsz des Rückens anliegend
setzt sich daselbst nach unten hin ein faltiger Schoßteil an,
währcuo die Vorderteile in Dvuillettefvrm'zusammenhängend
geschnitten sind, mit an- oder eingesetztem Aermelteil, der häufig
ins zur Nücken-Seitennaht reicht. Vielfach auch ist für den
Acrmel die Dolmauform entlehnt, ein in langem Zipfel endender
Aermelteil, —außerdem aber sieht man viele Mäntel ohne Aermel
und ist dann dem Vorderteil ein rcvcrsartigcr übertretender
Teil aufgesetzt, der den unterhalb hiudurchgeleiteten Arm deckt.
Die meisten dieser Mäntel, zumal die ans eleganten Seiden¬
stoffen, haben ein wattiertes Seidcnfutter, die Schleifengarnstoffe
erhalten gewöhnlich keine Wattcncinlage, die Stoffe mit lang¬
haariger Rückseite überhaupt kein Futter. Wie Stoff und Schnitt,
so verschieden sind auch die Ausstattungen der Mäntel, die
außerdem dcm persönlichen Geschmack unterstellt sind. Zu besserem
Verständnis geben wir nebenstehende Abbildungen No. 1—S.

Ein Ueberladen indessen verbietet die Form von vorn¬
herein. Perlen- und Jettplagues, Jettschnüre, Nehfranze auS
Perlen, Grelotbordüren aus Blei- oder Schmelzperleu, flache
Jettknöpfe in dichter Folge aufgesetzt, nicht zum Zweck desKuöpfeus, sondern als Nahtgarmtnr, Fangschnüre aus Jett
und Schmelz ans der Schulter und dcm Oberarm, sind Garni¬
turen, die noch den lebensfroheren Elementen zugänglich sind,
während würdige Damen und ernsterer Geschmack sich des ein¬
facheren Putzes aus Federbordürcu, Pelzbordüreu und Passc-
meutericn befleißigen werden. In einem Punkt aber stimmen
fast alle KonfektionSgeacnstände überein: sehr große Knöpfe,
welcher Art sie auch seien. Da haben wir den mattschimmernden,
grünlichen Perlmuttcrknopf von 5 Ceutimeter Durchmesser, den
durchbrochenen Bronzckuopf, den Knopf aus geschnittener Steiu-
uuß, aus Bildschnitzcrei in Holz, ans gepreßtem Leder, auS
dunkler Muschel, große Kugelkuöpse aus Horn, Eichclknöpfe ans
Holz, Walroß, schöne Knöpfe und Agraffen aus Jett und Jais
rivs, dem hervorragendstenArtikel der Saison, der der Perle
ebenbürtig zur Seite steht. Welches Gebiet diese letztere be¬
herrscht, davon geben die Mantelets und Visites, die Hüte, die
Taillcngarnituren, die Rüschen und Eiuhestestreifen und tausend
anderes modisches Flitterwerk Beleg.

Mit verschwenderischer Pracht sind die kurzen, knappen
Visitenmantelets , die Theaternmhäuge rc. bedacht.
Gewebte Pcrlcnbordüren von 3—10 Cent. Breite mit glattem
Plüschstreifen abwechselnd, geben Rücken- und Vorderteile der
Mantelets, während die Aermel ans glattem Stoff hergestellt
und am unteren Rande mit Perlenqrelots und Franzeu versehen
sind. Schwerer Ottvmanstvff im Blumendessin mit braun irisi-
rcnden und grünlichen Perlen überstickt, pfauenblaner Plüsch niit
Goldpcrlcn benäht, schwarze brochierte Stoffe mit Bleiperlen oder
Jett verziert, mit Plagues am Halsansschnitt, am Abschluß des
Rückenteils oder auf den EcharpeS vorn und deip zipfeligen
Armclteileu angebracht, das alles sind Motive, deren schillernden
Glanz der tote Buchstabe nicht wiederzugeben vermag. Zu dem
Lüstre von Gewebe und Schmelz kommt noch das farbenprächtige
Seideufnttcr, dessen diese ManteletS alle nicht ermangeln, so
daß mau wirklich an orientalische Pracht erinnert wird.
Nur die kleinen anschließenden Paletots , die Allegorie
der Jugend und Anmut und der praktische Regenmantel oder die
Redingvte sind hiervon ausgeschlossen. Ersterer unverkennbar den
jungen Damen und Frauen zugehörig, ist meist nur ans dem
neuen Krimiucrstvff, Seidenkrimiueroder Mvhairkrimmergefertigt,
kurzer Schoß hinten, ein nach rechts umgelegter Revers vorn,
große Knöpfe, Stehkragen und Aufschläge aus Samt charakte¬
risieren ihn, wenn nicht der modernere Äusputz von Holzperlen
als Einrandung und Holzknöpfe ihm zncrtcilt sind. An den
einfachen ziemlich anschließenden Regenmänteln aus Schleifen-

garnstoff mit doppeltem Revers vorn hat außer den großen
Knöpfen gegenwärtig der Capuchon mit Futter ans gestreiftem
Seidenstoff wieder seinen Platz errungen. Wird auch die Ein-
förmigkeit der Rückenlinie dadurch nnterbrochcn, so ist der Capuchon
gleichwohl nicht obligatorisch, da er an den meisten der Regen¬
mantel zum An- und Abknöpfen eingerichtet ist.

Do . Hrrbfl » II . lviiller -Wkmket.

Noch sei erwähnt, daß dieS on t a chesti ckcr e i ncucstens
wieder sehr in Aufnahme kommt zu Koufektionsacgenständen
wie zu Kleidern. Geflechte ans schmalem feinem Wollenbändchen
oder wollener Litze auf Revers angebracht und mit kleinen braunen
oder grünen Holz- und Steiunußperlen verziert, sind ein ganz
hervorragender Garniturartikel, auch Rcliefverschnüruugcnaus
Soutache und Holzperlen werden ebenso begehrt für Tnilleu-
garnitnren von Haus- und Straßenkleidern sein. Hierin haben
wiederum die Engländer uns das Vorbild für ein ebenso hübsches
wie kleidsames„iroras-clrssz" geliefert, das sie, vielleicht übersatt
der enganschließenden, einzwängenden Stehkragen freundlicher
mit herzförmigem Ausschnitt und umgelegten Revers ausstatten,
so daß der zierliche Stehkragen aus fein gemustertem Perkal mit
ebensolchem chemisctteartigem Untertuch den langentbehrten Anblick
der Lingerie gestatten. Diese Lingerieen auS gestreiftem Perkal,
aus gleichen! Stoff mit Dessins wie Hufeisen, Ringe, Muschenw.,

Do . 6 —10 Moderne Lingerie.

Kragen ans weißer Leinwand mit durchbrochenen Bordüren oder
bunter Stickerei verziert, sind vorläufig die Erstlinge dieser jüngsten
Modeprodukte, die hoffentlich bald festen Fuß fassen werden.
(Vgl. Abb. Nr.  6—1(1.) ^ ^ Veronika von G.

Bezugsquelle : für Mäntel, Mantelets, Paletots zc.:
Modebazar Gerson, Berlin; für Chemisettekragen: Reichen-
HeimÄ Oppenheimer, Berlin, Blumenstr. 30/31.

Ans dcm Frauenledcil.

* England und seine Francn. Albions Töchter sind
auf dcm Kontinente gar wohlbekannte Erscheinungen: verlassen
sie doch, insbesondere zur heißen Jahreszeit, in dichten
Scharen ihr grünes Jnfelreich, um mit zäher Ausdauer und
Gründlichkeit unsere Museen und Bildergalerie» zu durch¬
wandern, die Höhen der Alpen zu erklimmen oder die Schön¬
heiten deS Rheins nach Anweisung Mr. Murrays zu genießen.
Uns Deutschen sind sie, trotz der nahen Stamuwcrwaiidtschaft,
wenig sympathische Gäste; denn wer von uns hätte sich nicht
schon gar manches Mal über ihre Unverfrorenheit geärgert, ihr
sprichwörtlich gewordene Prüderie mitleidig belächelt oder ihren
Extravaganzen' auf dem Gebiete der Toilette eine spöttische Be¬
merkung' gewidmet? — Eigentümlich genug machen sich all diese
Untugenden, die dem reizbaren Unabhanaigkeitssinn und brüskem
Nationalbewußtsein der Engländer entspringen, nur im Aus¬
lande in so unangenehmer Weise fühlbar: in der Heimat selbst
treten sie vor den edleren Charaktereigenschaftenzurück, welche
die englischen Frauen nicht allein innerhalb der engen Grenzen
deS Hauses, sondern auch auf weiten Gebieten des öffentlichen
Lebens unzweifelhaftbethätigen.

Es liegt auf der Hand, daß in einem Lande, dessen Be¬
völkerung sich einerseits willig unter das Zepter einer Frau
beugt, andererseits aber die persönliche Freiheit, sowie das Selbst-
bestimmiiiigSrecht des Einzelnen so hoch hält, sich auch die ge¬
sellschaftliche wie soziale Stellung deS weiblichen Geschlechts die¬
sen Verhältnissen entsprechend gestaltet; und so sehen wir denn
die englischen Frauen sich in allen Lebenslagen mit einer Freiheit
bewegen, die wir an nnsern Frauen und Töchtern als „nnwcib-
lich"! charakterisieren würden. Doch ist hier manches in Betracht
zu ziehen: Die englische Erziehungswcise strebt mehr eine tüch¬
tige Charakter- als eine gründlich-wissenschaftliche oder ästhetische
Bildung an und dieses Prinzip kommt auch beim weiblichen
Geschlecht zur Geltung. Selbständigkeit des Denkens und Han¬delns, ein klarer, durch kein Vorurteil getrübter Blick für das
Leben und seine niannigfachen Anforderungen, dabei ein warmcS,
freilich jeder Sentimentalität abholdes Gefühl für das Gute und
Schöne, das sind die schätzbaren geistigen Güter, welche die eng¬
lische Erziehung auch dem weiblichen Geschlecht mit auf den
Lebensweg gibt. Nebenbei wird der körperlichen, normalen Aus¬bildung große, durch Modethorheiten wenig beeinträchtigte Auf¬
merksamkeit gewidmet. Die weibliche Jugend nimmt in Eng¬
land an allen möglichen körperlichen Uebungen teil, und wer
sie einmal bei ihren heiteren Spielen in den Parks und SguareS
von London oder auf dem Lande beobachtet, oder die Damen
der guten Gesellschaft ihre feurigen Nenner in Hydepark mit
ebensoviel Mut wie Gcwandheit tummeln gesehen hat, dem wer¬
den die frischen, blühenden Erscheinungen einen höchst günstigen
Eindruck hinterlassen haben. In einer Beziehung verleugnet die
englische Frau ihre germanische Verwandtschaftnicht: sie ist bei
aller Selbständigkeit eine hingebende Gattin, eine tüchtigeHausfrau und ihren Kindern eine ausgezeichnete, einsichts¬
volle Mutter und Erzieherin. Das englische Familienleben
rivalisiert einerseits mit dem deutschen' in Harmonie und
idealer Auffassung, ist freilich andererseits auch wieder recht
monoton! Gleichmäßig bis zum Langweiligen spinnen sich die
Tage in einem gut-bürgerlichen, englischen Hau;e ab, und ent¬
faltet man während der Saison den Apparat größerer Gesellig¬
keit, so geschieht dieses meist mit einem solchen Aufwande steifen
Zeremoniells, daß jedermann, und die Hausfrauen vor alle»,
erleichtert aufatmet, wenn die Reihenfolge der obligaten Nouts
und Diners ihr Ende erreicht hat. — Abgesehen aber von ihrem
natürlichen Wirkungskreise in Haus und Familie, stellen die eng¬
lischen Frauen ihre materiellen und geistigen Kräfte opferwillig
und selbstlos in den Dienst der öffentlichen Wohlfahrt, und es
gibt in England kaum ein Gebiet des inneren Verwciltnngs-
ivesens, weiches nicht durch ihre stete, einsichtsvolle Anfmcrksam-
keit und Fürsorge bereits segensreiche Förderung erfahren Hütte.
Francn sind es, die ihren Fuß mutig in die Höhlen deS Ver¬
brechens und Lasters setzen, ohne die Augen scheu und ängstlich
vor jenem grausigen sozialen Elende zu verschließen, das im
reichen England in verletzendster Gestalt zu Tage tritt; schwache
Francn, die mit zäher Energie die Verbesserung des Sanitäts¬
und Gefängniswesens wie der Armenversorgung anstreben, und
Frauen endlich, die, oft niit Aufwendung großer, pekuniärer
Opfer, zweckentsprechendeBesserungshäuserund llnterrichtsanstal-
ten für die weibliche Jugend des Proletariats errichten. Auf
allen diesen Gebieten haben sich die englischen Frauen nicht weg¬
zuleugnende Verdienste um daS Wohl der Menschheit erworben,
und die Nation knausert auch nicht mit ihrem Danke gegendieselben, sondern überweist jährlich große Summen vertrauens¬
voll ihrer selbständigen Verfügung nach dieser Richtung hin.

Neben diesen humanen Bestrebungen verabsäumen übrigens
die englischen Francn keineswegs die selbständige Inangriffnahme
anderer sozialer Mißverhältnisse, namentlich in Bezug auf die
Erwerbsfähigkeit und die bürgerlichen Rechtsverhältnisse des
weiblichen Geschlechts. Was erstere Frage betrifft, so fällt die¬
selbe mit besonderer Schwere ins Gewicht! Man bedenke nur,
daß in England weit über 2 Millionen Frauen, der Mehrzahl
nach den besseren Ständen angehörend, lediglich auf eigenen Er¬
werb angewiesen sind, eine Zahl, deren Höhe einerseits durch die
starke numerische Nebermacht des weiblichen Geschlechts, anderer¬
seits aber auch durch den wohl langsamen, aber steten Rückgang
der Eheschließungen ihre Erklärung findet. Die letzten Jahr¬
zehnte haben unter dem Einfluß dieses Notstandes in England
der Lösnng der Frauenfrage wesentliche Förderung gebracht, in¬
dem man,' einmal darauf'aufmerksam geworden, in energischer,
wenn auch keineswegs überstürzter Weise, auf Erweiterung der
weiblichen Erwerbs- und Berufsthätigkeit Bedacht genommen
hat. Anfangs begnügte man sich damit, dcm weiblichen Ge¬
schlecht eine bessere Erziehung und Ausbildung zu teil werden zu
lassen; überall traten Franenvereine, meist unter dem Protekto¬
rate hoher Damen stehend, ins Leben, deren durch reiche peku¬
niäre Mittel unterstütztes Wirken zunächst freilich nur den ärmeren
und ärmsten Klassen zu gute kam. Sehr bald aber brach sich die
Einsicht Bahn, daß die Frauen der besseren Stände nicht weniger
hart unter mangelnder Erwerbsgelegenheit zu leiden hatten, und
mit dieser Einsicht fiel auch sehr bald zede eingehende Schranke
vor jenem humanen Wirken. Damen und Herren der höchsten
Aristokratie wandten dieser Frage ihr thatkräftiges Interesse zu,
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überall wurden Gewerbeschulen und Lyceen gegründet, die Kunst¬
schulen öffneten sich mich den weiblichen Schülerinnen, und der
überaus zahlreiche Besuch, dessen sich alle diese Anstalten gegen¬
wärtig erfreue», ist das beste Zeugnis für das vorhandene Be¬
dürfnis . Seit einigen Jahren lassen die beiden Universitäten
Oxford und Cambridge auch Daineu zu dem regelrechten Stu¬
dium und den wissenschaftlichen Prüfnngen zu; in London be¬
steht eine medizinische Akademie lediglich für weibliche Studen¬
tinnen, die den Frauen das Studium der Arzneiwissenschaft er¬
möglicht, und die Fälle, in denen sich das weibliche Geschlecht den
philosophischen,philologischen oder medizinischen Doktorhut erwirbt,
sind gegenwärtig in England keine Seltenheitenmehr. — Fassen wir
die einzelnen Erwcrbszweige näher ins Auge, so erfahren wir
u. a. die interessante Thatsache, dass sich in England über 9000
Vertreterinnen des „zarten Geschlechts" dem edlen—Schmied e-
haudwerk gewidmet haben; daß über 3000 als Buchbindcrinnen
und Schriftseherinnen beschäftigt sind, 124,000 Frauen sich dem
Lehrberufe widmen; 7200 als Preoigerinnen und Missiouärinnen
wirken, 3200 von der Regierung mit Abschreiben beschäftigt wer¬
den und 1000 (darunter viele verheiratete und verwitwete Frauen)
studieren; während die Ausübung der schönen Künste, abgesehen
vom Dilettantismus , merkwürdigerweise stark vernachlässigter¬
scheint.

Werfen wir zum Schluß einen Blick ans die rechtliche
Stellung der Frauen , so können wir die, in Anbetracht der übri¬
gen Verhältnisse, recht eigentümliche Bemerkung machen, daß
die stolze Tochter Alt-Englands rechtlich eine durchaus unwür¬
dige Stellung einnimmt. Das englische Gesehbuch weist in die¬
ser Beziehung Paragraphen aus, deren Wortlaut geradezu daS
menschliche Gefühl beleidigt, sicherlich die sonst so Hohe Ächtung
der Engländer vor dem weiblichen Geschlecht befremdlich ver¬
missen läßt. Aber auch auf diesem Gebiete streben die Frauen
mit unermüdlicher Energie nach Besserung, nach bürgerlicher
wie politischer Gleichstellung, in letzterem Falle natürlich ohne
Aussicht aus Erfolg, wenngleich Männer von der geistigen Be¬
deutung eines Stu 'art Min sogar für das politische Stimmrecht
des weiblichen Geschlechts in die Schranken getreten.

Cäcilie Dose.
* Daß das Kcbcn hochgestellterFrauen nur ans einer

Kette von Genüssen bestehe, sie höchstens die Sorge um die
Toilette hin und wieder einmal unterbreche, ist eine wohl allge¬
mein verbreitete Auuahme. lind doch fehlt es nicht an Be¬
weisen, daß auch für die Frauen auf Thronen und in Palästen
höhere Ziele existierem daß auch sie Freude an der Arbeit und
der Sorge um das Wohl ihrer Untergebenenund Mitmenschen
haben. Als ein glänzendes Beispiel leuchtet in dieser Beziehung
Kaiserin Äuau 'sta voran, die zum Wohle von ganz Deutsch¬
land den größten Teil ihrer Zeit den HumanitärenBestrebungen
auf dem Gebiete der Frauenthätigkcit und der hygieinischen und
sanitären Einrichtungen rastlosen Eifers widmet/Ihr vergleich¬
bar sind die Königinnen von Portugal und Italien , die
dem Schulwesen, der Armenpflege und den Pflcastätten armer
oder verwaister Kinder ihre ganze Aufmerftamt'eit zuwenden.
Nicht minder hervorragend ans dem Felde werkthätigcr Liebe
steht die Frau Kronprinzessin von Deutschland da, die
daneben in den Stunden der Muße malt , modelliert und zeichnet
und in diesen Beschäftigungenmit Recht das Epitheton „Künst¬
lerin" verdient. Die Mutter der hohen Frau , Königin Vic¬
toria , lag in ihren jüngeren Jahren ebenfalls der Kunst des
Zeichens und Nadicrcns, wie auch dem Studium der Musik
ob, Neigungen, die aus Prinzessin Beatrice übergegangen zu sein
scheinen! Die Königin von Sachsen wieder widmet sich mit
voller Hingabe jenenÄestrebungcn, denen die Kaiserin von Deutsch¬
land so ganz ergeben, Kaiserin Elisabeth von Oesterreich
pflegt alle nobeln Passionen des Sports , indem sie reitet, schießt uns
jagt . Die Königin von Dänemark hat eine Schwärmerei für
das Putzmachen und das, was die Damen „Garnieren" nennen,
Neigungen,welche die Kaiserin v on Nußland und die Prinzeß
von Wales teilen. Die Großherzogin von Mecklenburg-
Strclitz ist im hohen Grade musikkuudia, während ihre Schwie¬
gertochter, die Erbgroßherzogin von Mecklenbnrg -Strelitz,
ganz ausgezeichnete Handarbeiten fertigt und sich mit Vorliebe
mit Landschafts-Malcrei beschäftigt. Auch die Großherzogin
von Baden liebt die Malereif wie dies auch die Königin
von Spanien thut, die außerdem noch mit Interesse Sprachen
treibt und fünf derselben— deutsch, französisch, englisch, italie¬
nisch und spanisch— mit großer Leichtigkeit spricht. Sprachen
find überhaupt eine notwendige Beschäftigung der Fürstinnen;
sie Königin von England liest sogar plattdeutscheWerke.

* Der Tronsteml der Prinzessin Dilda von Uassim im
Mnisou G. u. E. Spitzer gefertigt, war jüngst in Wien ausge¬
stellt und hat das Interesse der Damenwelt dort in hohem
Grade erregt. Unter den Roben bildete eine ans himmelblauem
Samt gefertigte Courrvbe daS Entzücken der Beschauerinnen.
Ueber dem aus weißen Spitzcnstoff in Gold gestickten, mit Gold-
eichelu gezierten Dcvant waren blaue Samtteile zu einem grie¬
chischen Knoten geschlungen; rechts von diesem blaue, duftig ge¬
faltete Drapses von Cröpc de Chine mit Goldeicheln dnrchsät,
Corsage mit goldgesticktem Tülllatz und Wiederholungder Knoten-
garuitur aus der Achsel. Von gediegener Eleganz war ferner
ein aus grünem Samt gefertigtes Kostüm, dessen Dcvant eine
einzigeHochfalte undrückwarts einen reich plissierten Rock ohne jeden
Besatz und auf der Taille Plastrvn von psrlss artillxas zeigte.
Zu diesem Kostüm gehörte ein anliegendes Mautelet mit weiten
Acrmeln, welches läugS des Außcurandes und vorn mit grünen
Naturfedcru garniert war. Unter den leichten Sommerroben fiel
vorteilhaft ein Kostüm aus Creme Pongis mit Voile dessine ge¬
mischt auf, dessen mit Säumchcn abgenähter Rock von fächer¬
artiger Tnnigue drapiert, seitwärts große Rosetten von Moirse-
Band mit Samtkaute schmückten. 'Mit noch größerer Eleganz
war der Lcincn-Troussean der Prinzessin ausgestattet. Die
Negligss, Camisols, Häubchen, Matinäes , die da zu Dutzenden auf¬
gehäuft waren, wurden geradezu angestaunt. Die Monogramme
und Wappen, von ersten Kunststickerinnen des In - und Aus¬
landes gefertigt, daS feinste Linnen, wie Battist so durchsichtig,
blüteuw'ciß und duftig, mit kostbarsten Entre-dcux und Hand¬
stickereien garniert, bildeten allein Sehenswürdigkeiten. Man
sah viel Handarbeit, besonders trefflich ausgeführte äsonr -Sämne,
die, in achtfachen Linien zwischen den Stickereien dahinlanfend,
durch farbige seidene Unterlagen gehoben, sehr effektvoll wirkten.
Der Trvusseau machte ebenso sehr dem Geschmack der Prinzessin,
wie der hohen Leistungsfähigkeit der Firma Spitzer große Ehre.

- Unter dem Damen „Frauenschntz" besteht in Posen
(St . Martin Nr. 0) eine konzessionierte Gewerbeschuleund
Seminar zur Ausbildung von Handarbeits -Lehrerinnen, daS sich
die Aufgabe gestellt, nach Kräften an der Lösung der Frauenfrage
mitzuarbeiten, lediglich in dem Sinne , den Frauen zu der ihnen
bestimmten Lebensarbeit und zu der dazu nötigen Vorbildung
zu verhelfen. AIS weibliche Gewerbeschule organisiert, will sie
also denjenigen jungen Mädchen, welche nicht mehr schulpflichtig
sind, Gelegeilheit bieten, in möglichst kurzer Zeit einmal sich die
für jeden Haushalt unentbehrlichen Fertigkeiten, insoweit sie ent¬
weder in der Schule gar nicht, oder nur unvollkommen geübt
werden konnten, anzueignen und zum andern sich auch auf einen
bestimmten weiblichen Lebeusbernf vorbereiten zu können. Das
Institut gliedert sich seinen Absichten gemäß in eine gewerb¬

liche Fortbildungsschule und in die eigentliche Gewerbe¬
schule , mit welcher das Seminar für Handarbeits¬
lehrerinnen verbunden ist. Die gewerbliche Fortbildungsschule
umfaßt wiederum zwei selbständige Einrichtungen: die Industrie¬
schule für junge Damen besserer Stände und die städtische
Mädchen -Fortbildungsschule . Erstere ist privater Natur,
letztere, für weniger gut situicrte Mädchen berechnet, ist eine Ver¬
anstaltung der stadtischen Behörden. Die Stadt gewährt hierzu
einen jährlichen Zuschuß. Als Aeguivalent hierfür haben von
den 50 Elevinnen dieser Anstalt 30 halbfreien Unterricht.
Industrieschule und städtische Mädchen -Fortbildungs¬
schule erstreben gleiche Ziele. Die Unterrichtsfächerumsasfcn:
1. Mnsterzcichnen, Anfertigen von Damen- und Kindergarderobe.
2. Musterzeichnen, Zuschneiden und Anfertigung von Herren-,
Kinder-, Damen- und Hauswäsche. 3. Nähmaschinenuähcn.
4. Handnähen, Namensticken, Kunststopfen, Flicken:c. 5. Feinere
Handarbeiten als Leinwand, Altdeutsch, Plattstich und Gold¬
stickerei, Points - und Klöppelarbeit rc. 6. Anfertigung von
Pntzgegenständen rc. 7. Glauzplätteu. 8. Buchführung und
Korrespondenz. — Die Dauer der Kurse ist in der Industrie¬
schule verschieden, je nach Wahl der Gegenstände, doch sind
auch hier Gesamtkursevorherrschend; in der städtischen Fort¬
bildungsschulegeschieht die Durcharbeitung eines von vornherein
in zwei Gruppen für alle festgesetzten Pensums in sechs Mo¬
naten. Der Unterricht ist ein streng methodischer Gesamt¬
unterricht, derselbe wird von mehreren staatlich geprüften Hand¬
arbeitslehrerinnen erteilt.

Die Schule erfreut sich in Stadt und Provinz der allseitiqsten
Anerkennung und Teilnahme, wie dies die große Zahl ihrer
Schülerinnen am besten bezeugt. Hand in Hand mit den ge¬
werblichen Fortbildungsschulen entfaltet sich die eigentliche
Gewerbeschule zu immer größerer Blüte . Ihr Ziel geht dahin,
durch andauernde und intensivere Uebung die Fertigkeiten in
einzelnen Zweigen bis zu dem Grade zu entwickeln, daß sie
später in den Dienst einer eventuellen Erwerbsthätigkeit treten
können. Als wichtigster Bestandteil derselben ist das im
Oktober v. I . eröffnete Seminar für Handarbeitslehrerin¬
nen anzusehen. Die Einrichtung desselben trug einem großen
Bedürfnis unseres LandesteilesRechnung. Demnächst wird auch
die Ausbildung von Turn - und Zeichenlehrerinnen in ihr
Programm ausgenommen. Laut minister ! ellcn Erlasses finden
jetzt auch die staatlichen Prüfungen der Aspirantinnen für den
Handarbeitsunterricht alljährlich zweimal (Mai und September)
am hiesigen Orte statt und berechtigt der Befähigungsnachweis
für den Unterricht au mittleren und höheren Töchterschulen, so¬
wie an Mädchen-Volksschulen. Der Kursus im Seminar ist
einjährig, eventuell auch nur siebeumonatlich. Schließlich ist
mit der Anstalt noch ein Pensionat für Damen gebildeter Stände
verbunden.

Ueues vom Slichermarltt.

In der großen Stadt . Von Ernst Otto Hopp. (Berlin.
Verl. von „Was Ihr wollt", Friedr. Nonnemann.) Der welter¬
fahrene Verfasser, der seine Beobachtungsgabe aus den großen
Schauplätzen amerikanischen Volkslebens geübt und die Erträgnisse
seiner Studien vor einigen Jahren in zwei sehr interessanten
Büchern „Federzeichnungenaus dem amerikanischen Leben" und
„Unter dem Stenienbanner " (Bromberg. F . Fischer) niedergelegt
hat, vereinigt unter oben angeführtem Titel in einem halben
Hundert Skizzen das Ergebnis seiner Studien über das Leben
und Weben der großen Reichshnuptstadt Berlin , in die er nach
langer Abwesenheit voll patriotischer Sehnsucht zurückgekehrt ist.
Das Berliner Publikum wird das gut geschriebene Buch mit
lebhaftem Interesse lesen; aber auch über das Weichbild der
Residenz hinaus dürfte es als ein wertvoller Beitrag zum
„Studium der Volksseele" freundliche Aufnahme finden.

Fanfaro . Novelle von Stefanie Kcyser . (Leipzig. E.
Keils Nachf.) Eine hübsche, leicht hinströmende Erzählung voll
eigenartigen Reizes, ooch nicht frei von Uuwahrschcinlichkeiten
und gewissen logischen Mängeln, die — nun einmal Frauen-
Eigentum sind! —

Deutsche Elegien . Von Stephan Milow . (Stutt¬
gart, Verl. von Adolf Bonz Co.) Wir haben diese Elegiceu
schonu. d. T. „Auf der Scholle" gelesen und uns an der edel-
kräftigen Gesinnung, der tüchtigen Welt- und Lebensanschanung,
wie auch au der im ganzen wohlgelungenen dichterischen Ein¬
kleidung, die der Dichter seineu 'Betrachtungen verliehen hat,
erfreut; dies Gefühl hat sich bei der Lektüre der unter obigem
Titel erschienenen stark vermehrten und vielfach gebesserten neuen
Auflage noch gesteigert und mit Befriedigung legten wir den
schön ausgestatteten Band ans der Hand. Der Verf. hat die
Dichtungen feiner Frau gewidmet, und sinnige, für geisterfülltes
Familienleben warm empfindendeFrauen werden dieselben auch
mit besonderem Genuß lesen.

Von Emmy v. Dincklaqe , der geistvollen Dichterin,
deren Charakterbild wir unlängst im Bazar brachten, erschien
ein neues Novellenbuch unter dem etwas unglücklich gewählten
Titel : Lieb und Lcinizer. Nationale Erzählungen.
Illustriert von Ernst Rocher und Ed. Kümpffer. (Düsseldorf,
Verlag von Felix Bagel), trefflichen Inhaltes voll. Drei
Novellen: eine Emslaudgeschichte aus dem 15. Jahrhundert
„Survolds Hues", markig und höchst eigenartig; eine vene-
tianische Erzählung aus der Gegenwart „Der Jettatore " und
eine Geschichte aus den jüngsten Kriegen der Vereinigten Staaten
„Der Kampf bei Chattauooga" füllen den Band , dessen Lektüre
die darauf verwendeten Stunden reich und schön vergilt.

An die deutsche Familie, zumal an die deutschen Hans¬
frauen , denen er einen schönen Kranz windet, richtet Oskar
v. Redwitz seinen neuesten Roman Hans Wartenberg.
(Berlin , Verl. von Wilh. Hertz.) Eine Familiengeschichte
von großer Lebcnswahrhcit und trefflicher Charakte'rmalerei.
Das vornehme Leben auf dem Schlosse eines schlesischen
Majoratsherru , der Konflikt zwischen den Lebcnsanschauungen
des feudalgesinnten, militärisch-einseitigen Vaters und seines
jüngeren Sohnes , der sich dem Gelehrtenstande gewidmet und
eine „Bürgerliche" zur Lebensgefährtin erkoren hat : die milden
Vermittelungen der trefflichen Mutterz die Einwirkungen gut
gezeichneter fcrucrstehender Personen, das Schicksal des durch
den Tod des Erstgeborenen gefährdeten Majorates und die end¬
liche Lösung des Konfliktes durch schwer errungene Sinneswande-
luug des starren Schloßherrn bilden den Inhalt des lesens¬
werten, wenn auch stcllenweis etwas gedehnten und altmodischen
Buches.

In der Veranda . Erzählungen von Moritz Horn.
2 Bde. (Norden, H. Fischer Nachf.) Schwaches doch anständiges
Mittelgut. — Sprachliche IlnvoUkomiueuheiteuhätte» in eine
„Buchansgabe" nicht mit hinübergenommcu werden dürfen!

Briefe einer jungen Frau aus Indien . Von
Antonie Hers (Stuttgart . Verl. von C. Krabbe.) Das recht
unterhaltende Buch setzt sich aus 12 Briefen zusammen, die während
der Jahre 1881—85 aus Java nach Europa gerichtet, mit eben¬
soviel Offenheit wie Sachkenntnis das Leben und Treiben in

Batavia , Socrabaya , Madiocn und anderen Orten der schönen
Insel schildern. Die Verfasserin war in der angenehmen Lage,
ihre Beobachtungen selbst m den bevorzugtesten Kreisen der
Gesellschaft anzustellen; aber sie hat auch ein Auge für das
Treiben der dienenden Klassen und zeichnet hier namentlich mit
Luft und Liebe. Ein warmer Herzeuston klingt durch alle diese
Mitteilungen ; deutscher Sinn und deutscher Humor behaupten
sich überall vor der Pracht und Ueppigkeit des indischen Lebens
und orientieren uns gut und sicher über Wert und Unwert
desselben. — Der Lektüre unserer Damen sei das hübsch ausge¬
stattete Buch freundlich empfohlen.

Zerstreute Schriften von Eduard Parrisius . Teil  II.
(Berlin und Leipzig. Verlag von Oskar Parrisius .) Dieser
zweite Band der nach dem Tode des Verfassers gesammelten
Schriften enthält eine gedankenreicheAbhandlung über „das
Ethische in der Kunst", „Fragmentarische Schriften über Aesthetik",
einen kritischen Artikel „Ueber Richard Wagner", und Ver¬
mischtes über „Das Drama " und eine Jugendarbeit „Die Idee
eines intellektuellen Kosmos". Der aufmerksame Leser wird von
dem früh verstorbenen Autor das Bild eines tüchtigen, mit
tiefem Ernst zum Höchsten strebenden kunstbegeisterten Mannes
gewinnen, und manches seiner Worte fortwirkend in sich nach¬
klingen fühlen.

Benno Donzini . Roman von Alfred Graf Adcl-
mann . 2 Bde. (Stuttgart , Verl. von Nichter K Kappler.)

Die Fabel dieses neuesten Romaus des strebsamen Ver-
fasfers ist nicht uniuterressant, die dichterische Behandlung liebe¬
voll forgsam, die Grundstimmung eine durchaus edle und
schünsnmige; dennoch hinterläßt die Lektüre auch dem wohlwollen¬
den und einsichtigen Leser einen wenig befriedigendenEindruck.
Der Grund hiervon liegt in einer durch daS ganze Buch sich
hinziehenden Weichlichkeit, ja Süßlichkeit, die, obwohl ans
bester Quelle entsprungen, das Interesse lähmt, den Leser schließ¬
lich degoutiert. Daß letzterer auch über manche Unwahrschein-
lichkeiten den Kopf schütteln muß, trägt nicht dazu bei, ihn für
die Dichtung zu erwärmen.

ungleich schwerer und bedeutsamer tritt eine Dichtung
auf, die uns auf den Boden des israelitischen Landes versetzt
und der Gegenwart eine dritthalbtausendjährige Vergangenheit
lebendig macht: Thamar , Roman aus dem türkischen Alter¬
tum von S . Mandelkern . (Leipzig, Verl. von W. Friedrich.)
2 Bde. Hier ist nun wirklich ein Roman ans dem fernsten
Altertum, und an ihm mag sich erweisen, ob die derzeitige Vor¬
liebe für archaische Stoffe (die einem EberSschen Roman zu
Dutzenden von Auflagen verhilft!) lediglich eine modische Laune
ist, die sich darin gefallt, moderne Charaktere in nltägyptischer
Maskcnaarderobe zu beklatschen, oder ob ein tieferes Interesse
obwaltet für die Entwickelung der Menschheit, für die großen
Analogsten der Geschichte, für die wuchtigen Geschehnisse ver¬
gangener aber noch immer beredt zu uns sprechender Jahr¬
tausende. Der Verfasser von Thamar ist ein tiefgelehrter Hebraist,
durchdrungen und gesättigt von der poetischen Kraft der heiligen

i Bücher, vertraut mit dem Boden des jüdischen Landes, Forscher
der Geschichte des Volkes selbst aus den schwerst zugänglichen
Quellen, dem Talmud und dem Midrasch, geschweige denn
Bibel und Chroniken, und begabt mit einer Kraft der Dar¬
stellung, die ihn zum Romanschriftsteller im besonderen Grade
befähigt. Auf so gewonnenem Boden baut er seine Handlung
auf, nimmt als Hintergrund die Zeit des Königs Chiskija
(724—090 v. Chr.) und der Propheten Jesaija und Micha, eine
der bedeutsamsten Epochen des jüdischen Reiches, und läßt im
Vordergrunde einen höchst charakteristischen Liebesroman von
überzeugend nationaler Färbung zwischen der schönen Thamar
und dem Hirtenjünglinge Aiumon sich anziehend und Teil¬
nahme erweckend abspielen. Die Sprache ist die des alten
Testamentes, in Momenten seelischer Erhebung etwa die des
„Hohen Liedes", ohne die geringste Beimischimg lllusionstörender
moderner AusdruckSformen. Also ein archaischer Roman cls
pur saus , wert gelesen zu werden, wenn auch nicht leicht zu
lesen; gehaltvoll seniem Inhalt , kunstreich seiner Form nach und
voll reich fruchtender Ideen!

Dichtungen von Alfred de Musset. Uebersetzt von Otto
Baisch . Zweite Aufl. (Norden. Verl. von H. Fischer Nachf.)
Wie schwer es ist, Mussets Lyrik flüssig, leicht leSbar und ohne
allzu große Einbuße an dem undefinierbaren Duft, der den
französischen Originalen anhaftet, im Deutschen wiederzugeben,
dürfte bekannt sein. Um so größere Anerkennung darf die hier,
verdientermaßen in zweiter Auflage erscheinende Uebersetznng
von Otto Baisch beanspruchen, da sie sich fast durchweg von allen
den Mängeln und Schwächen frei hält, unter denen sonst Mussetsche
Versionen leiden, und daS meiste gut, vieles ganz vorzüglich—
bis zur poetischen Identität mit dem Original — wiedergibt.

Moritz von Reicheubach : Coeurdamcn. Zwei Novellen.
(Stuttgart . Deutsche Verlags -Anstalt.) Leichtflüssige Lektüre,
ohne sonderliche Tiefe, aber auch ohne jene ärgerlichen Verstöße
gegen die Gesetze der Sprache und des Stils , durch die uns
die Produktionen so sehr vieler schriftstellcrnderDamen be¬
leidigen. Die Verfasserin bewegt sich zudem in den Erzählungen
auf vertrautem Boden, und so bekommen dieselben eine Realität,
die den Leser angenehm anspricht.

Die tolle Braut . Roman von Eugen Salinger.
(Frankfurt a. M. I . D. Sauerläuders Verlag.) Ein stark
sensationeller, an Unwahrschciulichkeit reicher Stoff ist in der
an dem Verfasser bekannten resoluten Weise behandelt. Eine
Bereicherung unserer Litteratur bildet das Buch nicht. Es
macht den Eindruck eines von Nummer zu Nummer geschriebenen
Fcnilleton-Nomans, und hat da gewiß seine Dienste geleistet. —

Nffe Hjaelms und Palle Löves Erlebnisse von
Henrik Schärling . Deutsch von W. Neichardt. 3 Bde. Pr.
M. 13,50. (Norden, Verl. von H. Fischer Nachf.)

Der gemütvolle Verf. der liebenswürdigen Bücher „Zur
Neujahrszeit im Pastorat zu Nöddebro" und „Meine Frau und
ich" entwirft hier ein romanhaft gehaltenes Bild der in den
Jahren 1843, 1850 und 1804 von Dänemark ausgefochtencn
Kämpfe um den Besitz der Herzogtümer Schleswig -Holstein.
Der Patriotismus des Verfassers echauffiert sich bei dieser Arbeit
bis zum Fanatischen, und hält sich selbst von Ungerechtigkeiten
gegenüber dem Deutschtum leider nicht frei. Dies und jenes
hat uns , als bedauerlich ungereimt, ein Achselzucken abgenötigt.
Nichtsdestoweniger erkennen wir auch in diesem Buche die
schriftstellerische Begabung des Verf. willig an.

Le Rime di Michelangelo Buonarroti . Nach¬
dichtungen von Hans Grosbcrger. (Norden, Verl. von H. Fischer
Nachf.)'

Die schwere Aufgabe, Michelangelos tiefsinnige, sprach¬
gewaltige „Rime" für die deutsche Litteratur zu erwerben, ist
— nm von unbedeutenderen Versuchen abzusehen— weder von
G. Regis noch von H. Harrys in ihren Gesammt-Uebersetzuugen
gelöst worden, und auch die vorliegende fleißige Arbeit bleibt
hinter derselben zurück. Sie überragt die genannten Ver¬
sionen an Reichhaltigkeitdes Gegebenen, auch an Formgewandt-
heit und Sprachbeherrschung— dennoch ist ein lesbarer Michel¬
angelo auch von ihm nur zum Teil geschaffen, und wir müssen
„des Größeren harren".

I nn heern Se mal ! Allerleehand nachdenkliche Stamm-
disch-Geschichden aus Kleen-Baris . Ze Babier gebracht vop
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Edwin Bormann . Mit Illustrationen von Adamo Ä Ober¬
länder. (München, Verl. von Braun Schneider.) Freunde
liarmlosen Humors werden die in genanntem Büchlein ent¬
haltenen fünf„Stammdisch-Geschichden" des durch seine drolligen
Dichtungen„Mei Leibzig lvw' ich mir", „Leibz'ger Allerlei" rc.

wohlbekannten und beliebten Verfassers mit vielem Vergnügen
lesen. Nach den meist politisch gehaltenen unausstehlichen Wört-
witzeleicn und Silbenstechcreien nnscrer humoristischen Blätter
ist eS sörmlich eine Erguicknng, diese harmlos auftretenden,
außerordentlich ergötzlichen Späße des wackeren„Leibz'gers" auf

sich wirken zu lasten. — Das Büchlein ist sehr elegant aus¬
gestattet.

Für dc » nachstchcndcn Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.
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fr.  v /ggner ' sc!w k»is. Ijiläili. ill km !nng i. >j.

Ibkielistg ^ nsrvnki in vveissem,
^rnn «>» > und

l ' olitnr.
 Slumon - null
Krnamont - Vorsagen,

das I4onesto und Laste.
Katalog 188S gratis n . tbanao.

I -. kVlecksr  in  Hsickslkzor ^.

Lakmunk
aus schien liäliiri^

Lrarratnir
p?e!sc !!uranls mit 250 4ddssliungen !n^
nstürürlier Srösse gratis unü franco .)
.ItuMk Lolliscßmiä K. Lütin
^ ^ sltnergasss 1^? 45.

— Damkntuebk —
scinste Specialitäten , glolt und gerippt , neueste
Farben , versendet jedes Maas ! zu billigen Fabrik,
preisen . Muster traniro.
I - nul Iirai >i >s , ll -eisnit ? in Saolissn.

, llllrnlan sür Damcnklciderper Meter
I lilvivl von M . 1SV a» versendet

Für Vlimeii.
welche auf eine Stellung als praktische
Kleider - und Mäntel -Zuschneiderin in
Prima -Hänsern . wo sie tue höchsten Salaire be¬
anspruchen können , reflektiren . — Die Gesell¬
schaft für wissenschaftliche Znschneide-
kunst bietet Damen jetzt obige Gelegenheit
und stellt allen Competenten ein Zeugniß der
Reife aus . Die Gesellschaft bietet die Garantie,
jede Dame in einigen Lehrstunden leicht vor-
zubereiten , wie man nach Maß jedes von einer
Dame und einem Kinde getragene Kleid zu-
schneidet , so daß es ohne Aenderung sofort
vollkommen richtig sitzt. Jede Dame kann
persönlichen Unterricht bis zur Reife für
40 Mark empfangen , worin sämmtliche In-
strumente mit einbegriffen sind . Damen , welche
Klassen zu 4 oder mehr bilden wollen , werden
besondere Vergünstigungen zu Theil . Ein
Circular mit voller Beschreibung verscndct
franco an jede Adresse die „ Gesellschaft
für wissenschaftliche Zuschneidekunst " ,
Leipzigerstraße 414 , Berlin IV.

restensen

' (KlN'kteppich ) anerk. ^
. best. Fnßbodenbelaa . ^
. Acrztl . empfohlen . Reizende Parket - und H
.Teppich -Dess. ^ Muster franco.  Wachs - »
^luchfabr . Klingen äe. llsun , Slsgman >. 8 . -

vam « ist
im Stande , sltäeutsobe gepunite l-ecksnandgitsn
als schöne Geburtstags - und Weihnachtsgeschenke
herzustellen . lVenkisugkästen mit Anleitung und
Vorlagen hierzu Preis M . 10 u. M . 14 versendet

kiistiv  Kgr .Hoslief.. IkiM,
Preisverzeichnisse fronco u . grotis.

llkinvollene Kleiliei-stotfe
versende an Private zu Fabrikpreisen.

Muster gratis 8c i 'ianco.

^ksnten und Wiederverkäuisi ' kLKnebt.

Bettfedern - u.
^ Daunen -Handlung
r- en t?ros . gegründet 1826. en ddtail.

ZO . II . LvKsIceN , H °sli- scrant,
6 . , Spsnäsuei - 6, -üoks 2.

iZLaa . enrop . n . übcrseeisck). Bettfed . n. Daunen,
I . Ehines .Mandarinen -Dannen von wunderbar.
^ Fullkrast (3 Psd . eine dickeDecke). Ehines .und
Sjapanes .Hälbdannen u. Daunen v. 1.25—3 ^ .
-̂ .Proben , Preist , vers . nach anßerh . gratis.

B . Kassakäuf . gewähre 4"/ ,̂ and ) a . Teilzahl.
A Anerkennungsschreib . üb . gesch. n . gute Lief.
Z V.Federn ?c. lieg . a . all . Geaend .DeutschlandS

^ni ^ n^ ^ G^ ^ bsb ^ ^ ef^ ^ n^ cĥ ^ ^

-.«. r »HM !« !» !« ?
Großartigste Neuheiten für Herbst - n. Winter-

kleidcr : t 'euie klammes , l 'rieetes , I ' nd u .knd,
entzückende Muster . Negenittäntelstosse , hoch,
fein , reine Wolle , nadelf . SNuster frco . Fabrik-
preise , siliert Ilüi inzx , < « ttbus,
Vnckskinfabrikant.

Krillant - Kolli - und

ZMep - Kkspmnstk
liefert billiqst

" ' IvNlUIk
. (Boyern ).

iVeu ! IVvill

zur Damenschneiderei
sind die von mir erfundenen Damen -Figuren aus

spanischem Rohr , eine Figur , wie
nebenstehende Zeichnung , ans
drehbar . Ständer zum hoch und
niedrig stellen , kostet . . ^ 12
dieselbe ohne Ständer . . , 0
Nockformen ohne Taille . . , 6
dieselben aus Ständer zum

hoch und niedrig stellen . , 3
VerstellbareNocksormen ohne
Taille , in jeder beliebigen
Rock- und Taillenweite zu
stellen „ 9

dieselben ans Ständer zum
hock) und niedrig stellen . „ 12

st Empfohlen v. der Berliner
Lollnvicier - ^ .kaderniv nn
Rothen Schloß.

l) ari 8eümidt , kerlin l) ., Krimer. V/ex 17.
Versandt pr . Post geg . Nachnahme . Emball . gratis.

Zeiineiklerinnen
sollten unbedingt dos wisscnschostliche System
der Zuschneidelnnst noch Mast erlernen , da sie
hlcrdnrch einen tadellosen Sitz sür jede Fignr,
obne die Nothwendigkeit des Anposscns nnd
WiederonpossenS erzielen »nd ebenso sich selbst
linonnehinlichleitcn nnd ihren Kunden Unbe¬
quemlichkeiten crsporen . Ein Circnlor niit voller
Beschreibung versendet sronco o» jede Adresse
die „ Gesellschaft für wissenschaftliche
Zuschiieideknnst " , Lcipzigcrstraste 114,
Berlin V-

^UI- 8aison.
In meinen bedeutend vergrößerten!

I Verkailfsrännien Jerusalelncrstr . I
123 (Eingang vom Hansvoigtciplah ) I

offerire ich sämmtliche Neuheiten in!

llolrpei-Ien, Wollfi-angen,
Dessen -Ztiokere!,

WoII-8pitien, passe-
mentrie, körten, «icennt.

Knöpfenu. ^gratken.
I Muster lind Modebilder frei , genaue s
I Angabe gewünsd )ter Aknster nnd I
s Einsendnng von Stoffproben erbeten . I

8iexhert Bev^
^eerlin .ierusglemerstl -.Ä? ^

Eingang
^vom Hansvoigteiplatz .^
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Vereinigte Niederlagen der renommirtesten Fabrik-Ctablissements des In- und Auslandes.
Wir versenden ans Verlange » sranco -in Jedermann die nettesten Master der für gegenwärlige Saison in denkbar izröhter R -ichhalttgkeit erschienene» nnd in unserem Lager vorräthige » Stosse zu Herrenanziigen , Paletots

Regenmänteln , wasserdichte» Tuchen, Doppelstossen , Fenerwehrtuchen , sorstgranen Tuchen, Billard -, Chaisen , » nd Liurse -Tilche», vulkanisirten Paletotsstoffe » mit Gummieinlaae garantirt wasserdicht, sowie Danientnche und lieseri , jedes beliebige MaaX
nach dein In . und Auslande sranco. Tuchaüsstcllung Augsburg lWimvibcimer ». Cie .) in ittnaSbnrg,

HvZrÄ » « drniasel » » » «

IIn . meil . ktesevk,

schmerzlos » iid ohne Ncrvtödtnngögifte kurlrt » nd plombirt , künstliche in Gold gefaßte Zähne werden schmerzfrei ckngeseht.
Zahnarzt und Homöoz >ath (Specialität für Eleetro -Homöopathie ) in Anierika gcprüit , in Deutschland L» »,

nicht geprüsl , Erfinder der schmerzlosen Heilmethode.  27 » 5 NlSllNIONSrNÄSSK 2 « ,

8m > i > n2 Knüpf - ^ pbeilen.
(X .isssn , Polster , l 'vppieko vro . » ut On.nsvn .3) der vvr »r2oi,vr ll' spplvQ - rmckVslour-

I 'ttdriksn ^ ed.- (^ss . ^ röisgvleröntks fsdrileat .)
In (?K.rtvn3 , enthaltend bas gesummte reichliche Material . Werkzeug und oolor . Muster

mit oder auch ohne Anfang . 34 gesetzt, geschützteMuster nebst Preisconr . und Anleitung franco
auf Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnnngen und sännntl . Material.
Vuni - enei » Smzfl ' ns - Wolle , Farben vorräthig ) , vorzügl.
Qualität , auch separat , kiloweise . Wicdcrvcrkäufcrn hoher Nabatt,
Alleinvertrieb : W ' . ^T . - - - - - - -
 ll 'vppielrs

.slönigl . Hofl . , Iterlii » ^V . , Friedrichstr.79ir.
unck Hsödgl8tof5s .)

IZiiIlan1 ( ) Iiiiin ? 0,

I I' rteotü « , I ' nniru » »« , <tl >« vi » t », , II » » « Il«
Izn Promenaden », Morgeiikteidern ». Rcgeniiiäntel » iii
Inencsie » Miistcrn , jedem beliebigen Quantum z» Fabrik-
^preisen. — Reichhaltige MujteranSwahl sranco.

Id . Ikarvetislex , Sommerfeld i . L.

k̂ ai - g ^ arlc.

jeiSH- ' massiv Colä , ^
rnit . fsiri8ts !n Icün3tiiobi.
Lrillnnt , kos . dar

l !ärl üol ! , 8tuttM.
Illustr . Z?roislists erati3

unck trancl ).
Zu der ganz neuen höchstinteressnutell

krimktiii - ki 'ollek - ^ Älki 'ki,7 ' °mp
Malkasten n Z, 5, li , 10 » . 18 KX. sowie
vorgcz . » . angcf . gemalte Sammtsachen
in grosser Auswahl , als , Sessel , Xissev ete.

8 » Holl in « » I « » «
Lager v. f . Holzwaarcn . Terracotta ii . Majo¬
lika z. Bemalen n . Bespritzen , sow. all . Mal-
rcgiiisitcn n . Borlagcn . Jllustr . Prciscour.

H » leot-
mit passender Mühe in schwerer
reinwollener Waare , Matrosensorm
marineblau n>it weis,. od.sarb.Borde
Altc >2- 3 4 5 3 7 8 - g

Feine ciigt ..Hain ingarn -Aiiziige
sür Herbst n. Frühjahr M . 1 mehr.
Tricot - Taillen nnd Mädchen-
Kleider i» den neuesten n. seiujtcn
Mustern.
Nornial -IlntcrklcidcrsürHerre»
und Damen (System 1'i'oi . ckiigkr ),
garantirt renie Wolle.
Nornial -Hcrrcn - Hcind.
Gr . klein Mittel grob extra .gross
Blk! k Mb

Normal - Herren -Hosc.
3! F

Gr. klein Mittel  gros , extra -gross
Mk. 4. 4.50. 5. 5.50.

Unterkleider für Herren ».Damen inBann,.
wolle,  Wolle  II.  Seide . Strümpfe n. Socken.
Versandt gegen Nachnahme . Umtausch gestattet.
AnSsühil . illuslr . Z?reis - t1onr >rnt gratis ». frei.

8.  AIi »r >i>, <!Ii « „ initvi I.  lsi.

Unrnlbehrlich slir srdrn Haushalt!

Wssoks ^ nooknei » .
Einfachste und billigste Vor.
richtnng an» Rohr zum raschen
Trocknen wollcnerWäschc,unter
vollständiger Beseitigung des
lästigen Einlaufens der Wolle.

Es kostet:
l Unteiincken -Trockner -« 2.
I Ilntcrbcinklcid - Trockner

l .53.
I Paar Hcrrcnstrilinpf-

Trockner . cc g,7u.
I Paar Damciistrniiipf-

Trockncr -tc u.M.
l Paar Knabe » - od . Mäd-

chcnstrnmpf - Trockncr
o.oo.

Verpackung srei. Versandt
gegen Nachnahme od. vorherige
Einsendung des Betrages.

Xoi -kzvaareiitatzrlk:

I ' . Dnuälev , Vowii ' x.

O e/e ^
nlit Oarizon - ^ n-bronlisi ^nns
für Localien ohne Nonchnbzng;
die Oefen brauchen keinen
Schornstein,  brennen rauch,
n . geruchlos und erwärmen schnell
selbst größere Räume . Behördlich
auch da gestattet , wo sonst
FcnerungSanlage untersagt ist. —
Kleinster Ofen en.. Ilcktr .hoch incl.
Füllung für VN..2 Monate 30 Mark.

^ . Ivkin Nissks,
vresäon.

Liottenn!
wird briesl. geheilt . Anfr . m. R.vt).-^luiKs an

^rtlinr De !nleräln ??or , 8trn88bnr?  i.  I ).

ßkurecbk mit ä. 8cbut ?m2l-l<e.
I r̂olossor Dr. Ickvber'8

Mkll - Wst - Mr

zur dauernden , radicalen und sicheren
Heilung aller , selbst der hartnäckigsten
^vrvsnlsicksn . Dauernde Heilung aller
8ek v̂ii.eIr62!N8tänüo , Bleivli8uccktt,

Xopt 'Ioicksn,
Hersiclopt 'on,

Verc1lruuir ^ 8l!is8 (:1ivvsrck<zn sto.
Das ^ ervon -Xrirft -ILlixir , anö den

edelsten Pflanzen aller 5 Welttheile , nach
den neuesten Erfahrungen der insck.
Wissenschaft, von einer Autorität ersten
Ranges zusammengesetzt, bietet somit
auch die volle Garantie für Beseitigung
obiger Leiden. AUeS Nähere besagt das
jeder Flasche beiliegende Eircnlär . i >r6i3
'/? ? 1. 5.—, 9.—,
gegen Einsendung oder Nachnahme . —
Ilaupb -Vspot : kl . Seouls . Han-
novsr , Schillerst ?. Vo ^ ob3 :^ l1.8t <zin-
b>rüek , Berlin , Oramenstr . 170. Binrr-
nnreis inbernntionnls , Haindnrs.
Einhorn - Apotheke, ( Zöln . Einhorn-
Apotheke, Hiebs . Hirsch-Apotheke, 8t .nt .t-
Llirt . St . Afra -Apotheke, Xn ^slinr ^.
Albert -Apotheke, Bsixisiis . Adler -Apo . '
tbeke, Br68lan . NotheApotheke . ? 086n.
Avoth . Gold . Anker, (^ra.do 'vv- 8t6ttin.
Meisen - Apotheke, 8tra83lznrs i . D.
?Ii . 3 0̂3 . ^ incliznn ., ^Ilrin ^. . Engel-
Apotheke, ? ra ^.

IZnxros . 1 ^ . h-xpoet.
Noi 'lRN O . , Holzmarkt -Str . 8.

Oäsar n . Rlinoa

?r0vin2 8aeb8ön,
Inlilllzer : « tt » I oi « ,Iri « tl.

LpoLiklltäten in

ckoren VurkUbrunss clurotr äas ckaxtlxsrsonal

^l^ ckroviorsn erkol^sn bann.
v !o xerinansnte ^.usstellunss cker grossen

nnck bleineren l -uxusbuncke beünctet sieb in
Sebweinit ? Itex . - Le - . ^lersebur ^ an clen
kabnböfon Bolsäorf unck ckessen unä ckie) .
ckerVorstob - nnck Lalonbiinckeben in 2abna.

fast aller I/äncker , versencke franeo unck
gratis , kleine vroebüro mit  60  Original-
Illustrationen fast nur mit I. Droisvn xrä-
mürter Ilunckeraoon , Ilanckbueb kür loüon
Xttebter unckBiebbabor , olkeriro ?nm Broiso
von  10 k Rubel --- 0  Oulckon  ockoe
12.5>0 Kranes.

Eim Mciie GlWists-

GlicMeit flr Düümi >
einem kleinen Capital — 250 lnS MV Mark . —
Die Gesellschaft für Wissenschaftliche Zn-
schncidekiliist ist im Begriff , Zweiggeschäfte
in allen gröberen und kleineren Städten des
ganzen Deutschen Reiches z» gründen . Sie
wünscht in jeder Stadt eine Dame als
alleinige Agentin zu ernennen . ES können
dabei leicht 1tX> bis 21X1Mk. wöchentlich ver¬
dient werden . Anfragen unter „ Agentur"
richte man an das Bureau der „ Gesellschaft
für wissenschaftliche Znschncidcknnst " ,
Leipzigerstr . 114 , Berlin IV . Ein Circnlar
»>it voller Beschreibung wird sranco an jede
Adresse gesandt.

Ois UssrsLkÄUin - , Lsrnsisin - n.
Nksilds ! llNÄS,i 'sii - ? Äki 'ik von

^uskU8 kvsul . kevlin . c .,
lZtZpfk-tUkilsn.
' 8te . Z2.

vinpt .n . « elito Zleorsebaunlspitxeu u .Dtelten,
1) nmsii8l :lriniiok von Vern3tein , Elfenbein
u . vngl . 3vt . Dali », '1'beater . u . k'eckerknelier.
Neu ! Sparigrstöokv mit Lpritrllaoons v. 5,50»
L Ksu63t63 111113̂ . xr033 . )Vlu3tsr-
duelr zxes . klarlrsn tianOv ^ velelis dei
^ut 'trn ^ . v.  10 ^  in ^ .drsolimink kommen.

kier , I-'ieiseb , 6e-

ISexxsrrlicz ^ L ; Hart2
ILerlii » ^ »mnKvr « kl '. D7.

^, ^ -̂ VUkik crsleit SiviLen
ausgs ?eichn - l ! »

rih -ibcninb «,,
i,̂ »neislen Vaple ^ u.

^MXSchwib .n :Hc>lg:°>. Se - Jn -KAus-
täiildeL,.

^v <Z.bL0 » MKI1I . VKH80e

AUZlluutnivrl :»>cbi- rin °nbatin^
linlelll nnckerer dsliebipe
z,col >iit -? ikNDki .s <!ivie  voeiranillk

Nr . 15» ohne Motor . Preis so ^ jk.
Die Fabrik

selbstthätiger Zimmerfontaincn von

1 ^ 01118 Hsiurioi

in i.8.
ist durch praktische Einrichtungen in der Lage,
ihre anerkannt unübertroffenen Zimmer-
fontainen jetzt zu einem ermäßigten Preise
abgeben zu können nnd offerirt vorstehendes
hochelegantes . Muster Nr . 159 ohne Motor
ü. 40 KI., unter den weitgehendsten Garantieen.
Exporteure erhalten Vorzugspreise . Nur der
direkte Bezug ab Fabrik sichert dem Käufer ein
neues tadelloses Stück zu erhalten.

Jllnstrirte Preisbücher gratis und franco.

DrMnnt - ( xlnnx - Htiirk«

IlollnilM ^ 8c >!Ntit!l,

verleiht der Wäsche eleg.
Glanz , blendendr Weiße
und elastische Steifheit.

Nur echtmit Schutzmarke „Plätterin ". Zuhaben
i. d. meist, besser. Colonialw .- u. Drogengesch. aller
Welttheile init Gebranchsanw . der betr. Sprachen.

^Vez -1'8 heizbar .Bncke-
3tnFl . Mit 5 Kübel
Wasser n. 1 Xilo Kohlen
ein 30 ° warnieS Bad.
Ansführl . illnstr . Preis-
courants gratis und
franco . Wannen mit
und ohne Heizung . Auch
Monatszahlnngen.

I -.. ^ « AI , Lorlin S .^ ., Friedrichstr . 22.

WettlienüknHK

Z Z n ? ^ »osrMMXi

L L

75

tos Badrikationsvorkstiren degriinäen
ckivVor̂ ügs cker̂ boeolacken unck0ae »os
von L» tv !g k Vogol, welobo in ckeron
«totig 2unebmenäemVsrbrnuoli vollste
Lestätigung unä ^ nsrlconnuog ünäon.

lev

bortrefflich wirkendes
Älcittel bei allen Krank¬
heiten des Magens »nd
iiiiübertrofsen bei Appetit¬
losigkeit , Schwäche des
MagcnS .übelriechendem
Athem , Blähiingcu . san-
icm Ausstößen , Kolik,
Magenkatarrh , Sod¬
brennen , Bildung von
Sand und GricS , übcr-
»läßigcrSchlcimproduk-
tion , Gelbsucht , Ekel und
Erbrechen , Kopfschmerz
(falls er v. Magen herrührt ),

Manentrauipf , Hartlcibigkcit oder Ver¬
stopfung , llchcrladiliigd .MagcnS m.Speiscn
u. Getränken , Würmer , Milz - u. Leber-
leide » , iinmorrbolitstdasasiiecoriton (Lotiisäor ).
?rsis eines ITäsebeirsns saniint Gebrauchs.

anweisuiig ? t» I f.
— Zu haben in den meisten Apotheken . —

ttepüts werden überall errichtet und
wende man sichdiessalls an den ventral-

vorsangt Q . Itrackz , Apotheke  Z» » I Sebuti-
' Iii eiii -,i « i , vestsrrsieh.

llrossaetigste u. otänrenitsts vetotgg !n ltor Lo-
bsnlltung s » iri!iatIieh . IZInb. n . Xantkrnii >cb.
(? sorja .sis >,H !rIs - n I-ringsriIsicksrr ('I'nber-
enloss ), nervös . Lcbrvitehnng ., ^ .nneinis,
DpIIsxsis,dssarnlgis, (Zieht,Idlieninnbisrn .,
dlagsn -n .I,eherleicken clureh ciie Speoltiea
cisr Sanzana voinpanz ', lügkarn , Lnglnnck.
VM - Kill !g8t „ best . u . sivlievst . Se !I-
vepf . ,vvelobss überbsuptexistirt . Xein
llrnnksr gebe cki» Hotcknnng ant ) selbst
vrsnn alle anci . Xlittel thhlsehlagen . sonck.
xvencks sieh » . <Z. Soervtär ck. Sanjana Vampsnx,
?rinaon - 8tr . S2, ZgetiN. Gratis nnci tranoo
genanssts Lmsicunth nnck lnstruetionen.

Auf keiner Damentoilette
beitsniNt. Ê ueei » Vietvri » ^ I » d »l8tvr

Vvint sthlen. E<̂ besr«it d̂i« Haut̂von̂ allemUnreinen

«derNachnahme, y . ^ eitebner , 0fS8lIen . Zerrestf .^

Dchstim TOllintter
SntSbes ., kiaultivartscdlcen H./Xalrvsn (Vstpr .)

IamüriiillM - ( !vMkveii.
»iloin . Vgl-fgl-t. äpott, . K̂ ^0l .0I , Qowa.
Vorzüglichstes Laxatif gegen Verstopfung

nnd alle durch dieselben entstehenden Leiden
(Hämorrhoiden , Migräne , Congestionen ?c.)
Ueberaus angenehmer Geschmack — er¬
frischende und belebende Wirkung aus das
Verdauungssystem , Verdauung und Appetit
nicht störend, verträglich für den schwächsten
Magen.

frei» s Amlilel 80 ?f. — in »üenäptMen.

?ür

LinÄvr u . lii ' lmky

siuck NouÄÄmin - ^ lilczb .-

Lupxou u . Nonckamin-

Uilob - Lpsison beson-

ckors loiolibverckuuiiczb,

us .birbi8 .tt unä ^vobl-

soUmoolceuä ( Aouäs-

min orüöbck äis Ver-

äa .uliczb1csit äer Nilob ) ;

auoli 2u leinen Lpsisen

u . 2ur Veräielcung v.

Luppen,0sese sie . wirä

Uonäsmin kur Ossunäs

dslä unentbelirlieü.
blonckamin ist ein entöltes Kais-

krockuct , ? abr . liiorvn .t: l »olsoii,
k . e . cklvll. I^ulsluv (Sebottlanck ) unck
IZoi -Ilo , ckleiligegeist -Ltr . 35 n , ist in
keinen Isssrvaaren - u. Vrog .-Hanckl ^. in
Vi u . >/ , engl , ? kck,-? aelceten 2U haben.

esrl üliillkiDie MiiIMIiW .
i» riapv bei ckltontinn .Ioni l . zpestk . einpfichlt
garantirt reinen Karthago - MnScatwci »,
dirett a»S Algier iniportirt . Ansgezcichnetcr
Danicnwci » , sütz, kräftig, sehr wohlschmeckend.
Proben 2 Flaschen — SXl . „icl . Verpackung , tboo.
gegen Nachnahme ! gröbere Aufträge billiger.

— 5KINK8 vbstgklkk . ^
Versand in Kübel von 8 Psd . Inhalt von:

AprlXossn » !<. S, Nlmdege M . S, Ntmdese m!t
Xeevo » tl. S, » ieadollen « X. 5 , Xtesoben « X. S,
llomtsokt la . XtX. S, gemischt Ila . M . 4 . Franco
gegen Nachnahme obigen Betrages durch

Ib' l » i>« di tinli , ttomdurg v. ct. höbe.

Bteine vorzüglichen , garantirt reinen
— I ^ i - uvkissste —
versende in Probekisten (ö halbe Flaschen ) frei
gegen Nachnahme von 5 Mk. : Preisliste frei.

DI >. Svliwlt « « , Apotheker

Diebe
-sten und prakt. Puppen,
perrücken sind die von
Menschenliaar : zum Käm.
men, Flechten n. Frisiren.
Auch von ausgekämmt.
Haar w. solche angefert.

^von 23 Pfg . an . Gr . Lag.
von Pmipenköpfcn , -Aal.
gen n. Pnppenbestandthei.

Ecke Leipzigerstra ße.

Gebildete
werden? ? ' LkIiliriiiimi

verlangt , um Damen in ihren Privatwohnungen
das  System der Wissenschaftlichen Zn-
schneideknnst  zu lehren. Es können leicht
40 —30 Mark wöchentlich dabei verdient werden.
Die Beschäftigung ist leicht, angenehm nnd
für jede gebildete Dame ' passend. Gute Re¬
ferenzen verlangt . — Ein Circnlar mit voller
Beschreibung versendet franco an jede Adresse die

kUr wissvnseHiatt-
lieliv Ä5Ki8vIiiiei <1vIcni »8t " ,

5 .eil,5 >Svr8tr » 88v 114 , lierlin

^ Cnthaarung.
Durchaus nnschädl. Mittel zur sofort , spurlos.

Entfern , v. Arm- n. GesichtShaaren . Fl . 3 MI.
Apolh . « eincivilns , Berlin , Liescnstrasie 1t>.

MsedivkiilZäll - IIvterriMs - änMt
Iterlin v, , ,tngnst -8tr . Zg.

XVintsronrsnsheA . 4. Geh . ? r-osp . ^.Vevkn ^.
vr . Itülini « , 14-rvht « . Isiits :« .

L ^.' ckoÄo - Ävi .'
versandt stancoin Fl. zu250u. 150Pfg. gegenBriesm.

4̂ .. It . vî aernsr . vrsScksn - 17.

^riikkkrinnvn

stehen Prima -Stellungen ncit sehr hohem
Salair offen, nachdem sie das „ Wissenschaft¬
liche System der Zuschneidckunst " erlernt
haben . Ein Circnlar mit voller Beschreibung
versendet sranco an jede Adresse die „ Gesell¬
schaft für wissenschaftliche Zuschncidc-
knnst " , Lcipzigcrstraße 114 , Berlin IV.

«viratlrsixesii « !,.
Ein junger Mann , «vorig ., 2g Jahre , mit

gutem alten üngios - Gssehirtb , 75 hlills
blnrlc ? rivot -Vsrirrögeir sucht die Bekannt-
schaff einer häuslichen liebenswürdigen , gleich¬
falls  vermögenden jungen Dame. tXckrssseir
unter <» . II . SS an Ilnckalk « « « so
(8 . « . Onliii ) <Zr « ! ks,vi »Ich zu senden.

Ein sehr geachteter alter Witwer , allein¬
stehend , mit schönem Heini in herrlichster
Gegend von Nassau , nnd es , 7<XXZKapitalrente,
wünscht sich entsprechend mit einer älteren Dame
zu verehelichen . Anonyme Anfragen nicht be»
achtet. Strengste Diskretion . Näheres » ntcr
Glrittrs Sl . 8S <Z7 durch « nckoirsiosse,
XI il „ olien .

MMllWstM stehen Prima-
Stellungen mit sehr hohem Salair offen,
nachdem sie das Wissenschaftliche System
der Znschneideknnst erlernt haben . — Ein
Circnlar mit voller Beschreibung versendet
franco an jede Adresse die „ Gesellschaft für
Wissenschaftliche Znschneideknnst " ,Lcip¬
zigcrstraße 114 , Berlin IV.
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